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POLIZEIBERICHT

Zur Vorbeugung der Afrikanischen Schweinepest: Kreis zahlt Abschussprämie
Beschluss des Kreisausschusses / 25 Euro pro Tier im Zeitraum zwischen dem 15. März und 15. Mai / Trichinen- und Blutprobe nötig

LANDKREIS � Weil die Afrikani-
schen Schweinepest (ASP) im-
mer weiter vorrückt, hat der
Kreisausschuss des Landkrei-
ses Verden jetzt eine Ab-
schussprämie für das Erlegen
von Wildschweinen in der
Zeit vom 15. März bis 15. Mai
beschlossen. Der vermehrte
Abschuss der Wildschweine
sei eine vorbeugende Maß-
nahme zur Reduzierung der
sehr großen Schwarzwildbe-

stände, teilt das Veterinäramt
des Landkreises mit. Weniger
Wildschweine bedeuteten bei
einem Eintrag des ASP-Virus
weniger Kontaktmöglichkei-
ten unter Wildschweinen
und damit eine geringere Ver-
breitungsmöglichkeit der Er-
krankung. Für den Menschen
sei die Afrikanische Schwei-
nepest ungefährlich.

Pro geschossenen Tier wird
ein Gesamtbetrag von 31

Euro abzüglich der Gebühr
zur Untersuchung der Trichi-
nenprobe in Höhe von 6 Euro
– also 25 Euro – gezahlt. Vo-
raussetzung für den Erhalt
der Prämie ist, dass das Wild-
schwein bis Mitte Mai inner-
halb des Landkreises Verden
erlegt und mit einer vom
Landkreis ausgegebenen
Wildursprungsmarke ge-
kennzeichnet wurde. Außer-
dem muss für jedes Tier eine

Trichinenprobe sowie eine
Blutprobe zusammen mit
dem Wildursprungsschein,
dem Probenbegleitschein
und dem ausgefüllten An-
tragsformular beim Veteri-
näramt Verden abgegeben
werden.

Die Trichinenprobe darf nur
von einem zur Entnahme be-
rechtigten Jäger genommen
werden. Die Auszahlung der
Prämie erfolgt nicht an den

Erlegenden, sondern an den
Jagdausübungsberechtigten.

Die Behörde weist darauf
hin, dass für den Prämiener-
halt die Abgabe der Proben
ausschließlich im Veterinär-
amt Verden möglich ist. Bei
Abgabe von Proben an ande-
ren Sammelstellen in diesem
Zeitraum kann keine Prämie
gezahlt werden.

Das Veterinäramt (Zimmer
0182) nimmt die Proben

montags bis freitags, 7.30 bis
12 Uhr, außerdem montags,
dienstags und donnerstags,
14 bis 16 Uhr, sowie mitt-
wochs, 14 bis 15 Uhr, an.

Das Antragsformular ist im
Internet abrufbar oder direkt
im Veterinäramt erhältlich.
Fragen beantwortet die Be-
hörde unter Telefon 04231/
15-770.

www.landkreis-verden.de

Zwei mit
schlechter

Idee
ACHIM � Zwei Fahrzeuge prall-
ten am Montagnachmittag
auf dem Seitenstreifen der
A1 zusammen. Kurz vor 17
Uhr war es nach Angaben der
Polizei nahe des Bremer
Kreuzes zu einem Rückstau
gekommen. Ein 41-Jähriger
wollte daran mit seinem Peu-
geot verkehrswidrig auf dem
Seitenstreifen vorbeifahren,
um schneller die nächste An-
schlussstelle zu erreichen.
Der 47-jähriger Fahrer eines
Transporters hatte dieselbe
Idee und wechselte in dem
Moment auf den Seitenstrei-
fen, als sich hier der 41-Jähri-
ge befand.

Durch den folgenden seitli-
chen Zusammenstoß ent-
stand ein Sachschaden von
rund 7000 Euro. Das Auto des
41-Jährigen war nicht mehr
fahrbereit und musste abge-
schleppt werden.

Die Autobahnpolizei Lang-
wedel leitete aufgrund des re-
gelwidrigen Verhaltens bei-
der Fahrer Verfahren ein.

Überfall auf
Achimer Tankstelle
Räuber bedroht Angestellten mit dem Messer

ACHIM � Mit einem Messer in
der Hand betrat ein maskier-
ter Mann am Dienstagabend,
gegen 21.30 Uhr, eine Tank-
stelle an der Embser Land-
straße in Achim und verlang-
te von dem Angestellten die
Herausgabe des Geldes.

Nachdem der Mitarbeiter
den Inhalt der Kasse überge-
ben hatte, flüchtete der Räu-
ber zu Fuß in Richtung der
Anschlussstelle Achim-Nord
(A27). Der 22-jährige Mitar-
beiter der Tankstelle blieb bei
dem Überfall unverletzt.

Die Achimer Polizei leitete
sofort eine Fahndung nach
dem Unbekannten ein. Doch
trotz der Unterstützung
durch weitere Streifenwagen

umliegender Dienststellen
blieb der Räuber verschwun-
den.

Die Beamten haben die Er-
mittlungen wegen räuberi-
scher Erpressung aufgenom-
men und suchen nun nach
dem Täter. Nach Mitteilung
der Polizei handelt es sich da-
bei um einen höchstens 1,70
Meter großen Mann, etwa
Mitte 20 Jahre, der akzent-
freies Deutsch spricht.

Der Unbekannte war wäh-
rend des Überfalls dunkel be-
kleidet, maskiert mit einem
dunklen Schal und einer Son-
nenbrille. Hinweise nimmt
das Polizeikommissariat
Achim unter Telefon 04202/
9960 entgegen.

IM BLICKPUNKT

Zum Bundesentscheid
Erfolge beim Wettbewerb „Jugend musiziert“

LANDKREIS � Beim Landes-
wettbewerb von „Jugend mu-
siziert“ in Oldenburg gelang
zwei Schülerinnen und ei-
nem Schüler der Kreismusik-
schule Verden ein großer
Coup: Der Fagottist Simon
Schriefer aus Achim und das
Klavier-Duo mit Elina Schu-
macher und Alina Kober (Dör-
verden) gewannen mit ihren
hervorragenden musikali-
schen Vorträgen und jeweils
23 (von 25 möglichen) Punk-
ten einen 1. Preis mit der
Weiterleitung zum Bundes-
wettbewerb. Die drei werden
sich Ende Mai in Lübeck dem
bundesweiten Vergleich stel-
len. Auf den Wettbewerb vor-

bereitet wurden sie von den
Lehrkräften Helga Warner-
Buhlmann (Fagott) und Al-
mut Cordes (Klavier).

Insgesamt nahmen acht
Teilnehmer aus dem Land-
kreis am Landeswettbewerb
teil. 20 Punkte und einen 2.
Preis erspielte sich mit der
Blockflöte Pia Magdalena
Müller (Kirchlinteln). Jeweils
19 Punkte und damit einen 3.
Preis erreichten die Verdener
Sopranistin Viktoria Stürmer
mit ihrer Oytener Duopartne-
rin Marta Leszczynska am
Klavier, die Querflötistin Siri
Klages aus Ottersberg und der
Blockflötist Felix Bergmann
aus Kirchlinteln.

Steffi Jones

Alte
Rollenbilder
Von Michael Walter

Jetzt ist sie weg: Der DFB hat
Frauen-Nationaltrainerin Steffi
Jones gefeuert. Ich geb’s zu,
mein erster Gedanke war:
„Endlich! Tschüß, Steffi, war
nicht so schön mit dir.“ So ‘ne
Granate, wie Steffi Jones als
aktive Fußballerin gewesen ist,
so bescheiden war das, was ihre
Spielerinnen unter ihrer Regie
auf dem Platz gezeigt haben.

Erfolglos, mut-
los, ideenlos,
planlos. Als
Trainerin trägt
sie natürlich die
Verantwor-
tung dafür.
Aber wie weit
ist es ihre

Schuld, dass aus dem einstmals
so souveränen wie spielstarken
deutschen Frauenfußballteam
solch eine – Entschuldigung –
Gurkentruppe geworden ist?
Ich glaube, Steffi Jones kann
gar nicht viel dafür.
Trotz aller Nachwuchsprogram-
me und Talentförderung im
Mädchen- und Frauenfußball
gibt es einfach immer weniger
gute Fußballerinnen. Weil an
der Basis die Masse fehlt. Und
das ist nicht die Schuld von Ver-
einen oder Verbänden, sondern
eine weitere Folge einer allge-
meinen Fehlentwicklung in un-
serer Gesellschaft. Der gleichen
Fehlentwicklung, derentwegen
es zu wenig Frauen in techni-
schen Berufen, naturwissen-
schaftlichen Studiengängen
oder allgemein in „klassischen“
Männerdomänen gibt.
Der Grund dafür liegt in den
Köpfen der Eltern, die ihren
Töchtern automatisch die Pup-
penstube zum Spielen kaufen
und den Söhnen Autos. Die ih-
ren Jungs „Die ???“ zu lesen
geben, aber ihren Töchtern
„Die !!!“ Die ihre Söhne heute
wieder zu kleinen Machos erzie-
hen und die Töchter zu rosa
Tussis. Deshalb ist Fußball heute
wieder Jungensache. Und Mäd-
chen spielen Korbball. Das war
vor 30 Jahren schon mal deut-
lich anders. Doch heute sind
wir, was das betrifft, wieder auf
dem Stand von 1958. Was ist da
eigentlich schiefgelaufen?

GUTEN MORGEN ! Operationen abgesagt
Grippewelle führt zu Not-und Missständen in der Aller-Weser-Klinik

Von Manfred Brodt

ACHIM � Das Personal und die
Betten sind in den teuren deut-
schen Kliniken und Krankenhäu-
sern knapp bemessen. Wenn
dann mit einer Grippewelle wie
jetzt die Patienten ins Kranken-
haus strömen, dann kommt es
zu Notständen und Missständen
wie jetzt offenbar auch in Achim
und Verden. Wegen des Zulaufs
an Erkrankten, des Mangels an
zum Teil auch erkrankten Perso-
nals und der Betten hat die Al-
ler- Weser Klinik jetzt für Verden
alle und für Achim die meisten
verschiebbaren Operationen
und Eingriffe in dieser Woche
abgesagt.

Wie uns Marianne Baehr, die
Geschäftsführerin der Klinik,
auf Nachfrage mitteilte,
schreiben der Gesetzgeber
und die Krankenkassen der
Klinik bei der Berechnung
der Bettenzahlen eine min-
destens 85-prozentige Auslas-
tung vor. Wird die nicht er-
reicht, werden wie im ver-
gangenen Jahr in Achim und
Verden Betten abgebaut.

Nach dieser mehr mathe-
matischen als medizinischen
Betrachtung stehen in Ver-
den 131 und in Achim 124
Krankenhausbetten. Gestern
aber zum Beispiel waren in
Verden 145 und in Achim 159
Patenten eigentlich stationär
zu versorgen. Die Auslastung
lag also wie schon in den Wo-
chen zuvor weit über 100 Pro-
zent.

„Die Menschen kommen
auch wegen der Grippe mit
dem Auto und auch zu Fuß
und wollen alle schnell be-
handelt werden“, berichtet
die Geschäftsführerin. Für
Notfälle und Akutfälle müs-
sen die Krankenhäuser in
Verden und Achim, die die
Grundversorgung anbieten,
ohnehin bereitstehen.

Der Masse der Patienten
steht ein durch Grippe dezi-
miertes Personal gegenüber.
Gestern war nach Angaben
Baehrs in Verden jede(r) ach-
te und in Achim jede(r) zehn-
te in der Klinik Beschäftigte
krankgeschrieben. Das noch
arbeitsfähige Personal trage
Mundschutz.

Vor diesem Hintergrund
sieht die Geschäftsführerin
der Klinik auch eine Be-
schwerde des Dörverdeners
Gerd Schmidt, der Ende Fe-
bruar im Achimer Kranken-
haus zu einer Handoperation
weilte.

Seine Schilderung im Wort-
laut: „Am 26.2. um 10 Uhr
meldete ich mich auf der Sta-
tion 1b, das Pflegeteam be-
grüßte mich sehr nett und
teilte mir mit. dass zur Zeit
noch kein Zimmer und Bett
zur Verfügung stünden. Ich
sollte mich auf den Flur set-
zen. Nach 1,5 Stunden er-
schien eine sehr nette Kran-
kenschwester und teilte mir
mit, dass sie jetzt ein Bett or-
ganisiert hätte und mich für
die OP vorbereiten müsste.“

Gerd Schmidt kam zur Opera-
tionsvorbereitung ins Stati-
onsbad und fährt fort:

„Danach raus auf den Flur,
Urinflasche angehängt, Beru-
higungstablette und meine
Wassertablette eingenom-
men. Dort stand ich sage und
schreibe 1,5 Stunden. Urinie-
ren in der Öffentlichkeit, da
Wassertablette genommen.
Um 13 Uhr ab in den OP. Um
15 Uhr zurück auf die Station
1b , endlich ein Zimmer, aber
weit gefehlt. Das Zimmer war
der Vorraum des Narkosearz-
tes, keine Fenster, keine Not-
fallklingel, kein Nacht-
schrank, kein Schrank für
den Koffer und die Anziehsa-
chen.“

Am Vormittag während der
Sprechstunde des Narkose-
arztes wieder raus auf den
Flur, bis Gerd Schmidt dann
endlich um 11 Uhr ein Kran-
kenzimmer bekam.

Die behandelten Ärzte hat-
ten großes Verständnis für
Schmidts Klagen über die
„unhaltbaren Zustände“.
Auch die Klinik-Geschäftsfüh-
rerin zeigt Verständnis, weiß

angesichts der knappen Bet-
tenzahl, des knappen Perso-
nals und des Patientenan-
sturms aber auch keine rech-
te Abhilfe.

Medizinisch nicht dringen-
de Eingriffe wird man jetzt
verschieben. „Ansonsten
können wir dringend be-
handlungsbedürftigen Men-
schen ja nicht die Tür ver-
sperren“. sagt Marianne Ba-
ehr, und so wird die Aller-We-
ser-Klinik noch geraume Zeit
mit belegten Fluren leben
müssen.

Offiziell ist die Klinik wie
auch die umliegenden Kran-
kenhäuser derzeit im Netz
schon „abgemeldet“, das
heißt komplett belegt. Die
Hausärzte und die Öffentlich-
keit sollen über die Notsitua-
tion unterrichtet werden.

Der Dörverdener Gerd
Schmidt, der nebenbei auch
im Bundesvorstand der Dia-
betiker-Selbsthilfegruppe
sitzt, resümiert: „Die Hand-
OP ist super verlaufen. Wenn
das aber unsere Gesundheits-
politik sein soll, dann gute
Nacht Deutschland.“

Die Grippewelle stellt derzeit die Krankenhäuser vor besondere Probleme. � Foto: dpa
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Meistgelesen (gestern)

�Achim: Zug hält nicht am
Bahnhof Achim

�Bremen: Burger-Kette „Hans
im Glück“ kommt zurück nach
Bremen

�Niedersachsen: Freizeit-
parks zwischen Wildeshausen
und Soltau

�Niedersachsen: Dorfleben:
„Da kann ich nicht, da ist Schüt-
zenfest!“

�Bremen: 90 Kilo Kokain in
Überseecontainer gefunden

Video

�Nienburg: Schwerer Unfall
auf der B6 bei Wietzen
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